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Mgftttdnt

Organ Her fdjtoetjertfdjen $rmee.

IPer Sdjttittj. JBttttigtttftrift XXXVIII. ^xama.

QSafeV XVIII. 5al)rganct. 1872. Nr. *§.
@rfa)eint in wöchentlichen IRurnraern. ©et Sfrelä per Semefter ift franfo bura) bfe Scbwelj gr. 3. 50.

©Ic SBeftettungcn werben bireft an bie „©djmetflfiattferifdie StolanSÖHCfiljanliÜmf). in Safel" abrcfftrt, ber «Betrag wfrb

bei ben au«wärtigen Slbonnenten burd) Stadjnabme erhoben. 3m 8lu«lanbe nehmen alle «Budjbanblungen «BefteUungen an.
SBerantwortledje SRebattfon: Dberft Sffifelanb unb SIRajor »en ©Igger.

3nf)ttlt: ©et gaH »on 5Reu«Drlcan« unb ble erfte gorcfrung be« «JRifftfftppt burd) garragut. (Sdjtup.) — ÄreiSfchrefbcn
be« clbg. «JRtlftärbepartement«. — ©Ibgcnoffenfdjaft: St. ©atllfdjc Sffiinfelrfeofiiftung. — SfuStanb: ©eutfdje« «Refcb: Slnnabmc be«

neuen «JRilitär «Strafgefefcbudjc«. Seiteintheilung für bfe beabftdjtigtcn #erbftübungen ber Dffupatfon«atmee pro 1872. Sdjanjjeug.
granfteidj: Ärleg«recht über «JRatfdjatt SBajafne. Deftrcfdj: St. Sujlafeter. — SBcrfdjfcbene«: ©a« Sffierf be« preupifdjen ©ropen
©eneraipabe«.

Her fall »on ieu-dhleans unfc Ate w(le

iForrttuttß 1>tz J*Hf|tf|tp«i fcurd) iFarrapt.
(©ebluß.)

SGBäljrenb efne« SDonnerwetter« ging garragut »or
9teu=Drlean« um 1 Ufer SRacbmittag« mit feinem

©efebwaber »or Sinter. SDer Sßobel, ber geglaubt

batte, bafj bte Skfefiigungen ber ©tabt unefnnebm««

bar feien, war »erblüfft unb tn einem 3«ftanb obn«

maebtiger SOßutb. Sie SDlatrofen in ben Unton«=

febiffen iubelten, ble 3Jlenge am Ufer fluebte. (Slntge

»erlangten nacb bem S3lut be« Äommanbanten ber

gort«, Slnbere fdjrieen nad) Statte gegen 8o»efl,

Slntge, jerlumpt unb rafenb, »erlangten, bafj bte

ganje ©tabt »erbrannt »erbe: fle Ijatten fa nlcbt«

ju »erlieren.

Son garragut fam nun eine Slufforberung jur
Uebergabe unb jur Entfaltung ber Union«flagge auf
ben öffentlichen ©ebäuben. @o plofcltd) unb uner=

wartet war ber ©eblag gefallen, baß SKatjor unb

©emeinberatbe faum wußten, wat fte tt)un follten.
Sluf ber einen Seite Ijatten fte einen unruDlgen unb

unüberlegten Sßobet ju befebwiebtigen, auf ber anbern

©eite ftanb ein gütiger ©leger, garragut, ebenfo

barmberjlg Im ©leg, alt er in ber ©eilaefct tapfer
gewefen war, würbtgte bfe SSitterfelt ibrer Sage unb
borte großmütbig auf bte lläglfcben Setbeuerungen
bet 2Kat)or«.

SSei feiner SXnfunft »or ber ©tabt Ijätte garragut
ben Äapitän Sailet), feinen ©teUoertreter Im Äom«

manbo, an ben 2Wat)or abgefanbt, mit ber Sluffor=

berung jur Uebergabe unb mit ber Slnjelge, baf) in
©egenwart ber Union«flotte fefne anbere alt? bie

¦Jlationalfaijne weben bürfe.

SDtefe S3otfd)aft erwitberte ber SKaöor, „inbem er
bie Slntwort überfanbte, welcbe bat allgemeine ®e=

fütjl feiner Kommittenten niebt weniger alt bie (§tn=

gebungen feine« eigenen |)erjen« ibm bei biefer trau«
rigen u.ib feierlicben ©elegenöett eingaben." SDie Slnt=

wort lautete babin, bajj bie ©tabt »oflftänbtg webr=

lo« fei unb bafj er weber eine Slrmee ju fomman=

blren, nocb einen unoertbelbigten Sjjlatj ju übergeben

»erfiebe. „äßa« aber bat Slufbtffen einer anbern

glagge als ber glagge unferer eigenen 2Bat)l unb
Siebe betrifft," fügte er bei, „fo erlauben ©ie mir,
Sbnen ju fagen, baf ber SWann ntebt In unferre
SRitte lebt, beffen föanb unb £)cr$ niebt febon bureb

ben blofien ©ebanfen einet folcben Slfte« gelahmt
würben; barum fönnte icb aud) unter ber ganjen
ÜBeDolferung biefer ©tabt feinen fo elenben unb »er=

fommer.en ^Renegaten ftnben, ber et wagen würbe,
mit feiner |)anb bat beilige ©innbllb unferer S3e=

ftrebungen ju entwetben. allein $err, ©ie baben

©efüble geäußert, welcbe einer beffern ©acbe wertb
flnb, al« beren, welcber ©le 3br ©CbWert gewibmet
Ijaben. 3* jweifle niebt, baf) fie au« einem eblen,

wenn aud) »evirrten ©eift entfprlngen, unb leb weiß
bie Söeroeggrünbe berfelben ju fdjäfcen. ©le werben

ein brace« Soll jn regieren baben, ein 93olf, bat
empfmbltcb Ift für Sllle«, wa« Im SWlnbeften feine

SBürbe unb feine ©elbftacbtung berübren fann."
3n biefe Steigerung bei SKat)or«, bie glagge ber

bereinigten ©taaten auf ben -Jcattonalgebäuben, —
3oWJau$, fßoftamt, HRünje — aufjupflanjen, fiimmte
ber ©tabtraib ein. SDarauf fcblcfte garragut eine

Sruppe an'« Sanb, um ba« ©efebäft auöjurfcbten.
SDie Seute würben auf« ©robltcbjle Infultirt unb
bie glagge, weldje auf garragut« 33efebl auf ber

ÜDlünje aufgebißt worben war, würbe t)erunterge=

riffen unb bureb bie ©traßen gefcblelft. garragut
notiftjfrte beßbalb bem 3J?at)or, er möge binnen 48

©tunben ÜBeiber unb Äinber au« ber ©tabt febaffen,

ba ba« geuer ber glotte auf blefelbe geriebtet werben
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Der Fall von Neu-Orleans und die erste

Formung des Mississippi durch Farragut.
(Schluß.)

Während eines Donnerwetters ging Farragut vor
Neu-Orleans um 1 Uhr Nachmittags mit seinem

Geschwader vor Anker. Der Pöbel, der geglaubt

hatte, daß die Befestigungen der Stadt uneinnehmbar

seien, war verblüfft und in einem Zustand
ohnmächtiger Wuth. Die Matrosen in den Unionsschiffen

jubelten, die Menge am Ufer fluchte. Einige
verlangten nach dem Blut des Kommandanten der

Forts, Andere schrieen nach Rache gegen Lovell,

Einige, zerlumpt und rasend, verlangten, daß die

ganze Stadt verbrannt werde: ste hatten ja nichts

zu verlieren.

Von Farragut kam nun eine Aufforderung zur
Uebergabe und zur Entfaltung der Unionsflagge auf
den öffentlichen Gebäuden. So plötzlich und
unerwartet war der Schlag gefallen, daß Mayor und

Gemeinderäthe kaum wußten, was sie thun sollten.

Auf der einen Seite hatten sie einen unruhigen und

unüberlegten Pöbel zu beschwichtigen, auf der andern

Seite stand ein gütiger Sieger. Farragut, ebenfo

barmherzig tm Sieg, als er in der Schlacht tapfer
gewesen war, würdigte die Bitterkeit ihrer Lage und

hörte großmüthig auf die kläglichen Betheuerungen
des Mayors.

Bei seiner Ankunft vor der Stadt hatte Farragut
den Kapitän Bailey, seinen Stellvertreter im
Kommando, an den Mayor abgesandt, mit der Aufforderung

zur Uebergabe und mit der Anzeige, daß in
Gegenwart der Unionsflotte keine andere als die

Nationalfahne wehen dürfe.

Diese Botschaft erwiederte der Mayor, „indem er
die Antwort übersandte, welche das allgemeine Ge¬

fühl feiner Kommittenten nicht weniger als die

Eingebungen seines eigenen Herzens ihm bei dieser traurigen

u >.d feierlichen Gelegenheit eingaben." Die Antwort

lautete dahin, daß die Stadt vollständig wehrlos

sei und daß er weder eine Armee zu kommandiren,

noch einen unvertheidigten Platz zu übergeben

verstehe. „Was aber das Aufhissen einer andern

Flagge als der Flagge unserer eigenen Wahl und
Liebe betrifft," fügte er bei, „so erlauben Ste mir,
Ihnen zu sagen, daß der Mann ntcht in unser«
Mitte lebt, dessen Hand und Herz nicht schon durch
den bloßen Gedanken eines solchcn Aktes gelähmt
würden; darum könnte ich auch unter der ganzen
Bevölkerung dieser Stadt keinen so elenden und
verkommenen Renegaten finden, der es wagen würde,
mit seiner Hand das heilige Sinnbild unserer

Bestrebungen zu entweihen. Mein Herr, Sie haben

Gefühle geäußert, welche einer bessern Sache werth
sind, als deren, welcher Sie Ihr Schwert gewidmet
haben. Ick zweifle nicht, daß sie aus einem edlen,

wenn auch verirrten Geist entspringen, und ich weiß
die Beweggründe derselben zu schätzen. Ste werden

ein braves Volk zu regieren haben, ein Volk, das

empfindlich ist für Alles, was im Mindesten seine

Würde und seine Selbstachtung berühren kann."

Jn diese Weigerung des Mayors, die Flagge der

Vereinigten Staaten auf den Nationalgebäuden, —
Zollhaus, Postamt, Münze — aufzupflanzen, stimmte

der Stadtrath ein. Darauf schickte Farragut eine

Truppe an's Land, um das Geschäft auszurichten.

Die Leute wurden auf's Gröblichste tnsulttrt und
die Flagge, welche auf Farraguts Befehl auf der

Münze aufgehißt worden war, wurde heruntergerissen

und durch die Straßen geschleift. Farragut
nottfizirte deßhalb dem Mayor, er möge binnen 48

Stunden Weiber und Kinder aus der Stadt schaffen,

da das Feuer der Flotte auf dieselbe gerichtet werden
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